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Mit Musik
Musik und Industriedesign – gegensätzlicher könnten die beiden Metiers eigent-
lich nicht sein. Das eine ephemere Zeitkunst, das andere konkret gegenständli-
che Gegenwart. 

Und doch gibt es gleichsam übergeordnete Prinzipien, die beide Disziplinen als 
ästhetische Erfahrungen anzapfen und bedingen.

Wir wollen uns in diesem Semester von der Musik bewegen lassen und Dinge im 
Rhythmus der Musik bewegen. Wir wollen untersuchen, ob die Praktiken der Mu-
sik sich auch auf Gestaltungsprozesse übertragen oder gegenseitig beeinflussen 
lassen. Wir wollen konkret begreifen, wie Klang als Körper erscheint und was Ak-
korde mit Proportionen gemeinsam haben. Welche materielle Komposition hat 
ein Resonanzraum? Können Notationen Produktionsprozesse derart gestalten, 
dass das Endprodukt jedes Mal anders ausfällt? Lassen sich Oberflächen durch 
Schwingungen und Schallwellen virtuos gestalten und sich Materialien dadurch 
plastisch (ver-)formen? Was sind die geeigneten Impulsgeber und Werkzeuge, 
um den dynamischen Verlauf eines Musikstückes zu visualisieren? Welche 
besonderen sinnlichen Qualitäten weisen Gegenstände auf, wenn sie durch 
Frequenzen moduliert werden? Wie sieht vergegenständlichte Musik aus? Was 
ist ein musikalischer Gegenstand?

Trompete wird zur Glasbläserpfeife - „A Strange Symphonie“ Philipp Weber



GESANG WIRD STRICKMUSTER - „TRIKOTON“ HANNAH WIESENER UND MAGDALENA KOHLER



CHLADNI FIGUREN - „UNZIP BRAIN“ LEONIE BLUG UND LOUIS STEINHAUSER



GEFRORENER KLANG - „DIE SPRACHE DES WASSERS“ JIAMIN LUO



RHYTHMUS DES WASSERS - KLINGENDES „MESSINSTRUMENT“ LUCA GANZERT, JAKOB TREPEL, MARCO MEHRINGER




